
dıe 1U 11151 beir:ebene Volkskunde 1Ne Hılfs
wissenschaft der Theologie zu entwickeln beginnt. Dıie Untersuchun
4 sSind. nämlıch zunaAchst VOoO Standpunkte der Volkskunde aus
unternommen, S1e werfen qaber auch reichliches 1C auft die Kır-
chengeschichte und selbst quf die Entwicklung des theologıschen
Lehrgebäudes. iIm Miıttelalter bluhten die Weitwallfahrten, be-
sonders nach Compostella, Rom un: Jerusalem; S1e zumeılst
Sühnewallfahrten und erireuten sıch eigener Segnungen und gelist-
Licher Re1isepässe; die Pılgerhospize hatten weıtreichende Bedeutung.
Dıe veuzeiıt brachte den Wandel den Nahwalifahrten Das alt-
eutische Pılgern ZU Heroengrab wurde abgelöst UrTrCcC. das ZzU

Heiligenbild, besonders ZU Marienheıiligtum; Natureinflusse, beson-
ders die Schönheit der erge und der Hügel, machten siıch geltend.
Ihre Hochblüte erreichte dieser W andel 1m Zeıtalter des Barocks
Diıe Aufklärung suchte die Wallfahrten nach Möglıichkeıt unter-
drücken; auch der Klerus wurde VO.: ıh beeinfußt. Im 19 Jahr-
hundert setzte unter Geistlichen und Lalılen der Gegendruck ein: das
Wallfahren nahm wıeder rasch Z freilich, besonders durch dıe
Änderung der Verkehrsverhältnisse, ın Sanz Formen. Die
Gegenwart biıetet ein unklares ıld Auf der einen Seite wıeder Fern-
wallfahrten, nach RKRom und Lourdes; auf der anderen Seıte, da
die Aufklärung nach hundertjährigem Ansturm auch qufs Land ge-
drungen ist, eın  n Zurückgehen der laändlıchen Wallfahrten, während
hinwieder VO  - den Miıttelständen der Großstädte aus eın neuer An-
trı bemerken ıst. Die beigebrachten Belege sind bemerkenswert;
V1 könnte noch erganzt werden; besonders für österreichische
Orscher ware da eın ergiebiges Arbeitsfeld. Gut wırd in einem
Überblick uüber dıe verschiedenen Religionen darauf hingewlesen, daß
der Wallfahrtsdrang in den T1iefen der menschlichen atiur begrün-
det scheint; ferner wird der Zusammenhang zwıischen Wallfahrt und
Rechtsleben, VOTr allem 1mMm Mittelalter, eroörtert; dann werden ehan- A  D  .  en  AD
delt die Entwicklung der Jubiläumswallfahrt un dıe 1m 15 und 1m

Jahrhundert geubte Nacktwallfahrt, beı der freilich der Ausdruck
„nackt‘ N1C. ehr gepreßt werden darft. Eın reichhaltıges Litera-
turverzeichnıs biletet jedem Gelegenheit, näaher 1n den Gegenstand
einzudringen.

Eın Versehen ware 279 verbessern: In Puchheim in
Oberösterreich ist nıcht eın  A Mönchskloster, sondern eın Redemptori-stenkollegıum.

Das fleißig durchgearbeıtete uch welıl  —
auch Theologen vieles a  N., Volkskundlern, aber

Linz-Urfahr. Dr Johann Ilg

Annuailre pontifical catholique‚ 1935 par Chädavoine
960.) a1son de la onne Presse,9, TUC Bayard, Paris. TOSCh.
Fr

Es gıbt wohl neben Frankreich keın anderes Land, das eın ahn-
lıches kırchliches Jahrbuch qufzuweısen Das vVo  ( Msgr. Battan-
dıer begründete un eit 1922 vom Assumptionisten Lutrope har-
davoine ständig vervollkommnete Annuaire pontifical catholique 1eg
bereıts 1m Jahrgang VOT. Der neueste, gleich seinen Vorgängern
gediegen ausgestattete and ist mıiıt 178 IUllustrationen geschmuckt.
Wiederum sınd die Lısten der Päpste, des EKpiıskopats, der relıg1ösen
Orden, der Prälaten Q, sorgfältig durchgesehen und ergänzt. Kr
wähnt se1l der Artıkel „Les Papes des Jubiles“ und ıne Arbaeıt ber
dıe 1492 bıs 1495 VO. Alexander VL. kreiefien Kardinäle. Neu ıst eın  a
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ıt Vor zwei Jahrze nten vom Di ektor des Annuaire aus. Schließ-
ch hat einer der rührigsten tarbeiter dieses kirchlichen Jahr-
uches; Vailhe A., diıe Liste aufgestellt, die dann auch amıi-

lich anerkannt wurde. Eine Fülle willkommener Angaben ıst in sol-
her Vereinigung NUur im Annuaire C, finden, daß dıe Samm:-lung der Bände immer ihren Wert behalten wird.

Dr Jos Massarette.

Séientiä saera. T heologische Festgabe, zugeeighet Seiner Eminenz
HR  R dem Hochwürdigsten Herrn Karl OoOSse ardına chulte, Erz-

bıschof VO. Ööln,; zum fünfundzwanzigsten Jahrestage der Bli-
schofsweihe, 19 März 35 Köln, Bachem und Düsseldorf,
Schwann.

Wie die Persönlichkeit des Jubilars uüuber die Menge der qllzu-
viıelen emporragt, so _ reicht auch dıe vorlıegende Frestschrift über das
Maß der sonst üblichen Festgaben weıt hinaus. E  1n sta  ıcher andmit ZzwWwOlf gediegenen Beıträgen, die nıcht NUur das uüblıche Ausmaßeines Bogens haben (ut alıquid fecısse videatur), ist iıne würdigeAl estschrıft für den ehemalıgen aderborner Theologieprofessor, den

Y Mitbegründer der verdienstvollen Zeitschrift „ I’heologie und Glaube‘®‘.
DiIie sıieben Aufsätze aus historischen Forschungsgebieten stammen

7  Z Vo  — Theodor Klauser-Bonn (ein Kirchenkalender AaUus der römischen
Titelkirche |des Jubilars| der heiligen vler Gekrönten), arl Schäfer-

:# Regensburg ME der griechisch-lateinische ext des Galaterbriefs), AdolfKalsbach-Bonn (die Umwandlung des heidnischen ın das chrıstilıiıche
TöÖömische Stadtbild), Heinrich Ostlender-Köln (Alberts des Gr Kom-
mentar ZU Hohenliede), Gottlıeb Söhngen-Bonn (Thomas von Aquinuber Teilhabe durch Berührung), Josef och-Breslau (das Gutachten
des Aegidius OMANuUus uber die Lehren des Petrus Johannis Ohvı,

A eine NCUE Quelle ZU. Konzil von Vienne 1311 bıs 1312), IheodorSteinbüchel-Gießen (das Problem der Existenz ın idealistischer unM romantıscher Philosophie und Relıigion). Die fünf Beiträge ZUTFE Sstematischen Theologie sınd: Der dogmatische Beweis AUS der Litur-
gıe VO.  b Joh Brinktrine-Paderborn;: das Fundamentalprinzip der Ma-
rıologie VO arl Feckes-Bensberg; ZUTC moraltheologischen Beurtei-
Jung der Tagträume VO Werner Schöllgen-Bonn; die Justitia soclalıs
VOoO  = ılhelm HMeinen-Bensberg; modernes Rechtsdenken und kanonıt1-
sches Recht VO:  — Josef Klein-Bensberg. Jeder der Beitragenden wollte6 sıchtlich seın Bestes bıeten, die meisten Aufsätze bieten Neues von
dauerndem Wert, daß die N Festschrift noch gewuürdıgt WE -den wird, WECNN ähnliche Erscheinungen längst versessen SeIN werden.

Wiıen. bjrnst ome
Christliche Verwirklichung., Romano Guardini zZum fünfzigsten

Geburtstag dargebracht. Herausgegeben VO  a} Karlheinz Schmidt-S  1  HE  1S  es éh  es u  ngregatio  Sl  er  Nnı  0  ischofssi  en  ie Ide:  daz  be-  its vo  X  v  8  r zwei Jahrzehnten vom Direktor des  Annuaire aus,  ) s«':mi  eß-  ch hat einer der rührigsten Mitarbeiter dieses kirchlich  en Jahr-  uches,;, P, S. Vailhe A, A., die Liste aufgestellt, die dann auch amt-  lich anerkannt wurde, Eine Fülle willkommener Angaben ist in sol-  cher Vereinigung nur im Annuaire p. c. zu finden, so daß die Samm-  liipg ‘d}er Bänég immer i\hreryWert behalten wird,  Dr. J 0, Massarette.  S_éientiä saérä.-Theologi‘séhe Festéabe; zugeeigfiet Seiner Eminenz  D  dem Hochwürdigsten Herrn Karl Josef Kardinal Schulte, Erz-  bischof von Köln, iuin‚fünfun„'dzwanzig‘sten Jahrestage der Bi-  S  schofsweihe, 19. März 19  Y  35, Köln',; B3chem und Düsseldorf,  S  Schwann.  _ Wie die Persönlichkeit des Jubilars über die Menge der allzu-  vielen emporragt, so reicht auch die vorliegende Festschrift über das  Maß der sonst üblichen Festgaben weit hinaus. Ein stattlicher Band  mit zwölf gediegenen Beiträgen, die nicht nur das übliche Ausmaß  Y  eines Bogens haben (ut aliquid fecisse videatur), ist eine würdige  ©  }  estschrift für den ehemaligen Paderborner Theologieprofessor, den  n  Mitbegründer der verdienstvollen Zeitschrift „Theologie und Glaube“.  Die sieben Aufsätze aus historischen Forschungsgebieten stammen  O  von Theodor Klauser-Bonn (ein Kirchenkalender aus der römischen  X  Titelkirche [des Jubilars] der heiligen vier Gekrönten), Karl Schäfer-  Z  Regensburg (  der griechisch-lateinische Text des Galaterbriefs), Adolf  Kalsbach-Bonn (die Umwandlung des heidnischen in das christliche  römische Stadtbild), Heinrich Ostlender-Köln (Alberts des Gr. Kom-  mentar zum Hohenliede), Gottlieb Söhngen-Bonn (Thomas von Aquin  über Teilhabe durch Berührung), Josef Koch-Breslau (das Gutachten  des Aegidius Romanus über die Lehren des Petrus Johannis Olivi,  f  er  eine neue Quelle zum Konzil von Vienne 1311 bis 1312), Theodor  Steinbüchel-Gießen (das Problem der Existenz in idealistischer und  A  romantischer Philosophie und Religion). Die fünf Beiträge zur sy-  stematischen Theologie sind: Der dogmatische Beweis aus der Litur-  gie von Joh. Brinktrine-Paderborn; das Fundamentalprinzip der Ma-  riologie von Carl Feckes-Bensberg; zur moraltheologischen Beurtei-  A  A  lung der Tagträume von Werner Schöllgen-Bonn; die justitia socialis  von Wilhelm Heinen-Bensberg; modernes Rechtsdenken und kanoni-  sches Recht von Josef Klein-Bensberg. Jeder der Beitragenden wollte  M  sichtlich sein Bestes bieten, die meisten Aufsätze bieten Neues von  dauerndem Wert, so daß die ganze Festschrift noch gewürdigt wer-  den wird, wenn ähnliche E\rscheinungen längst vergessen sein werden.  ©  \  Can  Wien.  lj3fn8t‚ Tomek.  éi;fisili(»he Verävirlglichuinij;.’ Romano Guardini Zum fünfzigsten  (  Geburtstag dargebracht. Herausgegeben von Karlheinz Schmidt-  ; hüs (330.) Rothenfels a. M. 1935, Burgverlag. Kart. M. 5.—.  M  Zwei Eigenschaften heben diese Festgabe von den. üblichen  Ehrenschriften ab. Es ist ein Geist, der die 28 Beiträge durchwaltet,  so daß die drei Gruppen (Von der Ordnung des Tuns, Aus christlicher  Lehre und Wissenschaft, Geschichtliche Deutungen) nicht zufällig  j  ein Stelldichein halten, sondern als geschlossenes, geistiges Denkmal  V.9‚‘7 uns stehen. Dapn is{djeser Band so blut- und lebensvoll‚ daß er  YhÄhüs (330.) Rothenfels . 1935, Burgverlag. K_art. DA
g& Zwel Eigenschaften heben diese Festgabe von den. üblichenEhrenschriften ab. Es ist eın Geist, der die Beiträge durchwaltet,daß die drei Gruppen Von der OÖrdnung des Tuns, Aus christlicherLehre un Wissenschaft, Geschichtliche Deutungen) nıcht zufällıg

W ein Stelldichein halten, sondern als geschlossenes, geıistiges Denkmal
VOTr uns stehen. Dann ist dieser Band sSo blut- und lebensvoll, daß


